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dies auch für über Kassenleis-
tungen hinausgehende, mit dem
Zahnarzt frei zu vereinbarende
Leistungen gelte.

Die Entscheidung

Nachdem sich der Sozialhilfe-
empfänger mit seinem Wunsch
nach einer Implantatversorgung
vor dem Sozialgericht Stuttgart
nicht durchsetzen konnte, legte
er vergeblich Berufung ein. Nach
Auffassung des LSG Baden-
Württemberg steht dem Sozial-
hilfeempfänger unter keinem
denkbaren Gesichtspunkt ein
Anspruch auf die Übernahme
der Kosten für eine vollständige
Implantatversorgung des Ober-
und Unterkiefers zu. Auch ein
Anspruch auf Gewährung eines
nunmehr ausdrücklich begehr-
ten Darlehens zur Deckung der
Kosten der Implantatversor-
gung scheitere, da es sich bei
der Versorgung mit Implantaten
nicht um einen im Einzelfall un-
abweisbaren gebotenen Bedarf
handele. Gemäß § 42 S. 2 SGB XII
sollten, wenn im Einzelfall ein
von den Regelsätzen umfasster
und nach den Umständen unab-
weisbarer gebotener Bedarf auf
keine andere Weise gedeckt wer-
den könne, auf Antrag hierüber
notwendige Leistungen als Dar-
lehen erbracht werden. Vorlie-
gend fehle es am Vorliegen eines
Einzelfalles im Sinne dieser Re-
gelung. Kieferatrophien würden
bei jedem größeren Zahnverlust
auftreten und seien deshalb in
der Praxis außerordentlich häu-
fig, wie bereits das BSG mit Ur-
teil vom 19.06.2001 (B 1 KR 40/00
R) ausgeführt habe. Die vorlie-
gende Fallgestaltung, dass bei
durch Zahnlosigkeit der Kiefer
hervorgerufener vollständiger
bzw. fast vollständiger Kiefer-
atrophie eine Versorgung mit im-
plantatgestütztem Zahnersatz
nicht im Leistungsumfang der
GKV enthalten sei, gleichwohl

eine wirklich befriedigende Ver-
sorgung (fester Sitz der implan-
tatgestützten Suprakonstruk-
tion gegenüber einer lockeren/
rutschenden Prothese) sich nur
durch eine Implantatversorgung
erzielen lasse, trete somit in ei-
ner Vielzahl von Fällen auf, was
derartigen Fällen den erforder-
lichen Einzelfallcharakter nehme.

Das LSG Baden-Württemberg
kommt zu dem Entschluss, dass
der Sozialhilfeempfänger wie
alle gesetzlich Krankenversi-
cherten in diesem Fall auf die Ver-
sorgung mit einem „normalen“
Zahnersatz zu verweisen sei. 

Quelle: Kazemi & Lennartz
Rechtsanwälte, Bonn
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hat und 300.000 mehr als Hanno-
ver oder Stuttgart. Für die zahn-
ärztliche Betreuung dieser Men-
schen gibt es derzeit keine ge-
regelte Versorgungsgrundlage.
Zahnärztliche Einzel-Initiativen
und Projekte versuchen bisher
als vorübergehende Modellan-
gebote auf rein ehrenamtlicher
Basis die größten Nöte zu behe-
ben. Die schon als dramatisch zu
bezeichnende Steigung der Ge-
samtzahl der in Pflegeheimen le-
benden Bevölkerungskreise er-
fordert allerdings dringlichst
eine Antwort des Gesetzgebers.
Auf die Notwendigkeit einer sol-
chen Regelung weist das Berli-
ner Modellprojekt hin, das alle
Berliner Bezirke einschließt. Die

Ergebnisse des Modellprojektes
werden am 27. September 2011
im Rahmen einer Pressekonfe-
renz der Öffentlichkeit präsen-
tiert.

Zahngesundheit, Allge-
meingesundheit und das
Berliner Modellprojekt

Die Zusammenhänge Allge-
meingesundheit und bakterielle
Belastung im Mund sind inzwi-
schen auch in der Medizin be-
kannt und treffen pflegebedürf-
tige Menschen ganz besonders.
Um auf die kritische Situation
dieser Mitbürger in ganz

Deutschland aufmerksam zu
machen, startet nun in der
Hauptstadt Berlin ein Modell-
projekt unter dem Motto „Sau-
bere Dritte in der Pflege“. In allen
Berliner Stadtbezirken wird in
Zusammenarbeit mit einer für
das Modellprojekt ausgewähl-
ten Pflege-Einrichtung Zahner-
satz der Pflegebedürftigen von
Projekt-Zahnärzten entgegen-
genommen und überprüft, und
an die am Projekt beteiligten
qualitätsgeprüften zahntechni-
schen Labore weitergegeben
und dort  professionell gereinigt.
Anschließend werden in Abspra-
che mit der Pflegeeinrichtung
die Prothesen von den Zahnärz-
ten den Pflege-Patienten wieder
eingesetzt. Alle Zahnärzte und
zahntechnischen Labore unter-

stützen die Aktion rein ehren-
amtlich und verzichten auf eine
Honorierung ihrer Leistungen.
Das Projekt endet Mitte Septem-
ber 2011, die Erfahrungen wer-
den ausgewertet und bei einer
Abschlussveranstaltung in Zeit-
nähe zum bundesweiten „Tag
der Zahngesundheit“ in Berlin
präsentiert. „Viele der hier leben-
den Senioren benötigen in Fra-
gen ihrer Mundgesundheit äu-
ßerst spezielle Zuwendung und
Unterstützung“, so ZTM Rainer
Struck, Landesinnungsmeister
der Zahntechniker-Innung Ber-
lin-Brandenburg. 

Quelle: Zahnärztekammer Berlin 
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Lediglich 8,8 Prozent aller an der
Erhebung teilnehmenden Be-
triebe rechnen mit einer Verbes-
serung der Geschäftslage. 
Die Investitionsbereitschaft im
Zahntechniker-Handwerk ist
unterdessen weiterhin auf einem
hohen Niveau. Für das III. Quar-
tal planen immerhin 30,1 Pro-

zent der an der Umfrage beteilig-
ten Meisterbetriebe in die Mo-
dernisierung zu investieren. 

Quelle: VDZI 

Keine Investitionen 69,9 %
Ersatzinvestitionen 14,2 %
Erweiterungsinvestitionen 5,6 %
Neue Technologien 10,3 %
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Gemeinsam für bessere Mundgesundheit in der Pflege (von links): Dr. Helmut Kesler/Zahnärztekammer Berlin,
Reinhold Schott/Leiter der Einrichtung, Carola Dahm/Pflegedienstleisterin, Prof. Dr. Ina Nitschke/DGAZ,
Dr. Sven-Anneus Ohling, Kooperations-Zahnarzt, ZTM Robert Lüttke/Kooperationslabor und ZTM Thomas
Lüttke/AMZ/Innung
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· Sockelplatte mit eingearbeiteter Magnetplatte: 

schnell und komfortabel

· hochwertig verarbeitet und dimensionsstabil

· präzise reponierbare Splitcastplatte, passend für alle dentona®-
Modellsysteme

· Sockelplatte mit eingearbeiteter Magnetplatte: 

Verpackungseinheit

dento-base exclusiv Sockelplatte für Giroform® blau, 100 Stück #39026 #39028

dento-base exclusiv Sockelplatte für Giroform® weiß, 100 Stück #39007 #39006

dento-base exclusiv Splitcastplatte für Giroform® weiß, 50 Stück #39009 #39008
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